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Der alte Karkorf, 


Berger, Der alte Harlort. 


Ich will de Landes Beite raten und 
das nicht Iafjen um Weib nod) um Kind, 
um Bater nod) um Mutter, um Schweiter 
no um Bruder, 25 um keinerlei Gift 
‚oder Gabe, nod) um Neid, nod) um Habe, 
nod um Not, nod) um eineß Herren 
Willen, nod um Zucht vor dem Tod. 


Alter deutiher Eöffen-Eid. 
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entftammend, die feit längerer Beit mit den Harkortern befreundet 
und verfippt war. Aus diefer Ehe gingen neun Kinder hervor, von 
denen zwei im jugendlichen Alter ftarben. ALS ber dritte der Söhne, 
welchem der Vater als begeifterter preußifcher Patriot den Namen 
Friedrich Wilhelm gegeben hatte, bald nad; der Geburt ben Eitern 
wieber genommen wurde, Tieß man ben nächftfolgenden, am Geburts» 
tage Wafhingtons (22. Februar 1793) gebornen Knaben auf ben 
nämlichen Namen taufen und nannte ihn nach der Lanbdezfitte 
„Brig“. Seine Laufbahn zu fehildern, ift die Aufgabe biejes 
Buche2. 
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Tafien. Man erhoffte befcheiden eine Tangjame gejunde Entwidelung 
der auf und in der mütterlichen Erde [hlummernden Schäge und 
war entichlofien, in altgewohnter Weife dafür alle Kräfte aufzumwenden. 
Dazu war bauernder Frieden, defjen fi) Deutfchland damals erfreute, 
unerläßlich; blieb derjelbe gefichert, Tonnte fein Segen nicht fehlen. 
Statt defien begann für ganz Europa zunächjft eine Ara von furdht- 
baren Nevolutionen und Kriegen, die den Weltteil 25 Jahre Hin- 
durch verwüfteten und ihm eine neue Geftalt gaben. 
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Hülfsrichter eingejchoben 
hatte. Den Proteft des Haufes gegen jenen jhweren Brud; feiner 
Privilegien*) fandte das Staats: Miniftertum zurüdt, denfelben feiner: 
feits als „Verfafjungs-Berfegung“ bezeichnend. Gleich, unmwürbige 
Behandlung widerfuhr einem Beichluffe, welcher — in Überein- 
ftimmung mit fämtlichen angerufenen Gerichtshöfen — das Verfahren 


in welcher diefe gebeten werben follte, das Budgetrecht des Hanfes 
anzuerkennen, fofern Iehteres fi dagegen zur Genehmigung der 

*) Dei befalfigen, mit 203 gegen 35 Stimmen gefahten Beldlufi dr& 
Houfes Kegrlindete im glängendfier Welfe der Abgeordnete Simfen, jepiger 
Erfter Präfident des Hechiien Deutfchen Gerichtöhofes. 
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und in Böhmen zwilhen ben Seeren ber feitherigen Deutjchen 
Bundesbrüder die erften Schüffe fielen, fanden in Preußen die 
Wahlen der Wahlmänner und am Tage bed 3. Juli, unter dem 
Donner der Kanonen von Königgräß, jene der Abgeordneten ftatt. 
Die Konflitts-Periode war an ihr Ende gelangt und das hohe 
Biel Deutjcher Einigumg, welches bie Fiberale Partei auf dem durch 
den Prinz-Regenten bezeichneten Wege „moralifcher Eroberungen“ 
jahrelang ehrlich verfolgt hatte, von König Wilgelm und VBismard 
mittelft Blut und Eifen erreicht worden. 





handen. Is auf des Königs dringenden Wunjd Grabow die Wieder- 
wahl zum Präfidenten ablehnte, wurde der Abgeordnete von Forden- 
bed A 170 am 108 Ei diefem Ute berufen, wobei 
die Entfeheidumg durch die Polen erfolgen mußte. Über bie Antwort- 
Adrefie auf die Thronrede gelangte man bald zur Verftändigung 
nicht jo über die Indemnität. Eime einfache, ehrliche Erklärung der 
Megierung: wir erfennen die bubgetlofe Verwaltung als eine Ver 
Tegumg ber Verfafjung an, haben aber im guten Glauben gehandelt, 
und bitten mit Mückficht auf die erzielten großen Erfolge um mach. 
trägliche Genehmigung — wirde einfimmig gutgeheißen worden 









habe und die Mehrheit besfelben das besfallfige Votum des Lande 
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zu Stande gelommen if.“ Er wollte nicht bloß fchöne Worte der 
Berföhnung hören, fondern verföhnende Thaten jehen umd alsdann 
im gleichem Sinne darauf antworten. Aber dies berechtigte Ver» 
fangen fand bei den Siegen, als welche fid, die Minifter umd bie 





) 9. von Stubel beflätigt biefe Aifoe BERSR in feiner „Vegrüns 
bug des Deutichen Meiches“ Band V, ©. 
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Verlangen Harlorts ward abgelehnt und durd einen, die Sadje 
Binausichiebenden, Antrag des fonfervativen Schulrats Bied erfeht 
d. b. die Schrer mußten weiter warten umb ihren Hunger mit bem 
2obe ausländiicher Zeitungen zu flillen verfuchen, 

Nad) der Annerion Schleswig- Holfteins fonnte jegt zur Her- 
Stellung befinitiver Marine-Anlagen in dem herrlichen Stieler Hafen 
geichritten werben. Hartort befümpfte den in|MAusficht genommenen 
Bau des Arjenals bei Friebrichsort, dem einem Angriffe zur See 
iwie zu Lande ausgejegten Eingang ber Kieler Köhrde, und fprad) 
fi; entichieden für Ellerbed aus, Der leitere Punkt ift bekanntlich 
fpäter gewählt worden. Sein Antrag: „Den Ankauf der Striegsfciffe 
im Unslande einzuftellen und biefe Iohnenbe Wrbeit ber vater 

länbiien Indufteie zugumenden" — ward durch bie damals herr 
Ichenbe Freihändteriiche, Mehrheit abgelehnt. Wie bie Lehrer auf 
die längft veriprodhene Gehaltsaufbefierung, mußten aud) bie Preußi- 
fchen Sciffswerftbefiger auf Aufträge warten und zufchen, wie 





fo ftandhaft verlangte Gejehentwurf über die Aufgebung des Salze 


Berger, Der afte Saiten. 
[= — | 
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wird Heute wohl 
eine Stehpalme 


fi 
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1867), an dem fidh die eigentlichen Vollsmafjen zunächft mir gering 
beteiligten, entiprad; weder den Hoffnungen der Nechten noch ber 
Linken. Bwar erzielte die Regierungspartei in den alten Preußiichen 
Provinzen, wo ein Jahr zuvor die Oppofition no; allgebietend ger 
wejen, einen bedeutenden Erfolg; in den anmektierten Sandesteilen da= 
‚gegen, wie in ben Steinftaaten, behielten die gemäßigt-liberalen Eie- 
mente die Oberhand. Aus Anlaß der in ber Indemnitätsfrage ftatt« 
20 











Eiberfeld-Barmen alsbald erkennen. File dem zweifelhaften Arbeiter» 
fandidaten von Schweißer war bort eitte große Anzahl von Stimmen 





tragung ber fozialbemokratiichen Ugitation in dem jeither gefunden 
Arbeitstörper der Graficaft Mark drobend. Diefe Gefahr ab- 
zutwenben md die Arbeiter vor der neuen beraufchenden Lehre all» 
gemeiner Glüdjeligkeit zu warnen, veröffentlichte Harkort in ber 
Hagener Zeitung eine Serie von Artifeln „Zum Genofienihafts- 
wejen“ und „Zur Arbeiterfrage”, In dem erfteren wies er auf die 
vorhandenen, ftaumenerregenben Mejultate der durch Fame 
ins Leben gerufenen Vereine hin, als Beweis dafür, was bi 
Selbfthilfe zu erreichen jei; während er in ben Iehteren bas ei 
veraltete, aber ewig wahre Kapitel vom Selbftbejierung, als bem 
Fundamente allen Fortfcheitts, von leib, Ordnung und Sparfam- 





















vom 19. Juni 1869 in gang land Zuftimmung 
begegnete. Das Monopol ber Eijenbahnen, das Bedürfnis ne 


\ 30. Oftober des nämlichen Jahres ftattfindenden General 


wejentlich dazu beigetragen, dem Wafjerverfehr bei den Behörden 
wie bein Purblikum dasjenige Anfehen wieder zu verfchaffen, welches 
derfelbe niemals hätte verlieren dürfen *). 

Auch in feiner Weitfäliihen Heimat bradite das Jahr 1869 
Harkort zwei befonders erfreuliche Tage- Um 18. September an 
die von ihm und Heinrich Kamp gegründete „Medanifche Wert 
ftätte" bie feier ihres fünfgigjährigen Veitehens im den nämlichen 
Näumen der Burg zu Wetter, worin fie vor einen halben Jahre 
Hundert ihren Einzug gehalten und fi mühfem ihre Dajeins- 

” In die mämliche Beltperiode wie der Kanalverein Fällt die Bildung des 
„Vermanifcen Lloyd“, einer Schifstlaiftfitations«Wefelfchaft in Moftod, an 
welcher Harkort lebhaften Anteil nahm, um für bie Deutjche Necberei das 
Monopol der Framzöflihen „Berlins“ zu befeitigen. 





wir wollen fill geloben 
Das Dentmal Steins in Berlin 


ftreben Deiner wert zu fein"). 
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im rad a weißer Binde erjchienen wäre‘ 
das Eiferne Kreuz von 1813 ins Stnopflod. 












































verhinderte mich ein Wugenübel, felbft zu fefen md zu fchreiben; 
darum beburfte ich fremder Hilfe. Diefe wurde mir abwechjelnd 
freundlichft gewährt von meinen näcften Verwandten, einer meiner 
Töchter und mehreren Enfelinnen, denem ich hiermit für ihre 
lichteit meinen herglichften Dan abftatte. IA Hoffe, dafı fich 
mie beffere Federn mit biefen Gegenftänden beichäftigen 

Bei der Herausgabe meiner Meinen Schrift liegt bas 

Grunde, meiner Familie und meinen Fremden ein Zeichen 
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Diefe Tchte Schicht rildte näher und näher heran; doc) 
dem Lebensmüden noch lange warten und jÄhmerzliche Tage 
borauf, ehe er das Biel erreichte. Won dem kraftvollen 
bes vierten Johann Kaspar auf Harlorten blieb Frik als 
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eine in jungen Jahren in Texas, der andere 1874 zu Lifjabon. Die 
*) Seine Neigung umb fein lei Im Sammeln von Notizen aller Art 
berounderungäwilrdig, Mdits 





waren „ 1aB geadieft gu werden verdiente, blich 
Ähm gleichgtitig. 
Berger, Der alıe Hantert, a 
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Stunde 
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Verftorbene jcdhon vor Jahren aus bem feiten 
gepflanzten Baumes des Hombrucher 

bebedte man mit ber lagge de3 „Nhein 

42 Jahren in Sturm und Ungewitter nad) England 
auf dem Sarge lagen das Eiferne Sereuz umb 
Befreiungskriegen. Die Lolomotive „Wilhelm 


damit ex bereit ftehe, wenn feine Ichte 
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und einzelne, um den Toten zur lchten Mubeftätte im Walde 
Schebe zu geleiten. Dort hatte 1832 die Mutter des fehten @i 
herrn im Schatten majeftätiicher, die Kronen 


353 


gleich 
einen 
nad) 


zufammentwölbenber Buchen file ihre Familie 
ftellen und buch den Baumeifter von Hartmann, 
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vom Athenaifchen Helatombaion, mit einer Hohen 








von drüdenden Sorgen frei geworben, einen reichen Mann o) 
gar Milionär. Das grundwahre Wort Martin Luthers: „Die jo 
auf allgemeinen Nukı i Nupen 
anhängen!" fchien ganz im Bergefienheit geraten zu fein. Die 

Direktion in Elberfeld machte mach einigen Jahren 
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Hervorragenben Verdienfte A anzuerfennen, he 

hodverehrte Träger biejes Namens ımm die Weftfäliihe Eifen- und 
Stahl-Induftrie, und damit zugleih aud; um die Entwide- 
lung bes Eifenbahnmwefens, erworben habe*. Don bireftem 
Berdienft des Gefeierten um das Deutiche Eifenbahmmelen, fpeziell 
bon der Thatfache, daf diefer fdhon vor mehr als einem halben 


lage von Eifenbahnen aufforderte — von biefer Thatjache fcjeint 
jene Behörde ebenfo wenig etwas gewußt zu haben als andere. 
Eine von Afingers Meifterhand gefertigte Bifte Harkorts im 
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Er hat mit Iautem Wort gemahnt, gewarnt, 

wenn gift'ge Zungen böjen Haß geidürt, 
Benn er von Xügenlehren fah umgarnt 

da8 Volt, von jhnöder Gauteltunft verführt. 
Benn ihr ihn in’ des Volkes Rat berieft, 

zu feiner Stund' war Arbeit ihm zu fChwer. 
Für jedes Heil’'ge Recht, dad und verbrieft, 

im $elde ftand fein befj’rer Mann, als er! 
Für jedes edfe Werk bie offne Hand 

mit Freudigfeit 6i8 zu dem Iepten Tag — 
Und für den Kaifer und daß Vaterland 

fhlug Hoc) fein Herz biß zu dem legten Schlag! 





Dad Dentmal Steins, vom Kaiferberge [haut 

herüber e8 hier zu dem „alten Stamm“. 
Bir mwifien al, durch wen e8 aufgebaut 

dort auf dem waldgefrönten Hügellamm, 
Bir wiffen, wefen Wort e8 eingeweiht, 

ein Wort, da8 tief in unfre Geelen drang — 
Und Heute wieder Kopf an Kopf gereidt, 

wie damals Weiherede und efang! — 


Der Deutfhen Edelftein! So nannteft laut 

den Mann Du, den die Welt bemundernd nennt, 
Und auf dem „alten Stamm“ ift Dir erbaut, 

Weltfalens alter Frig, Dein Monument, — 
Sei Du der alte Stamm, darin bewahrt 

für fünft'ge Reifer liegt mod; Lebenskraft; 
Mit dem gefall'nen Reden gleicher Art 

beb' aufwärts id) der jungen Sprofien Echaft! 
Sei Du der alte Stamm, dei’ Krone zwar, 

vom Tod gebrodien, nieberjinfen mußt, 
Doc) der mit jeinen Wurzeln wunderbar 

nod) wählt und wucert in des Volle Bruft. 
Sei Du der alte Stanım, daran fid) Hält, 

Wenn Hoc) des Tages wilde Woge jteigt, 
Im Sturm der Zeiten jeft die junge Welt, 

daiz fie fi) Deiner immer würdig zeigt! 
Sie 1eb' und ftrebe fort in Deinem Geift! 

Co chrt man Did) am beiten immerfort, 
Mehr als das fhönjte Ehrenmal Did) preift, 

mehr al$ durd) reihften, wärmften Lobes Wort. 
Wir wolten’s thun — und unfre Jugend joll 

an Zir, ch! fie zum Lebenstampf fid) jtellt, 
Eid} prüfen, prüfen der Verehrung’ vol, 

amd fernen, wie man [Hafft zum Heil der Welt. 
Von Tir, dem Greife, lerne fie «8 nod): 

Nidyt im Genuß, wie's feile Selbitiucht lehrt, 








